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Nach außen bürgerliche Famlllenldylle, Im Inneren läuft vieles ganz anders 
Von Andrea Brewitt 
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Samstagmorgen, 12 Uhr. Wte es steh gehört, wird 
vor dem großen Einfamilienhaus an der Langen­
. Straße 84, wie auch vor den Nachbarhäusern der 
Wec gefegt. Am Wochenende hat alles sauber zu 
sein, so steht es ein ungeschriebenes Gesetz vor, an 
du sich wohl die mebten bundesdeutschen BQrrer 
halten. Ein etwa 20jähriger lunge ist es, der hier 
sor&filtlg den Besen scbwln6t. Ab und zu sehaut er 

zu den beiden Kindern herüber, die im großen Gar­
ten Faßl'en spielen und paßt auf, daß sie nicht auf 
die Straße laufen. Neben der Garage wischt ein 
l l ann sein Auto, ein Mädchen mit einer Schulta­
sche unter dem Arm kommt die Straße herunter, 
ruft ein kurzes „Hallo" herüber und verschwindet 
im Haus. 

Eine· bürgerliche Familieni­
dylle, heile Welt am Samstag­
morgen, dieser Eindruck drängt 
sich dem Beobachter der Szene­
rie auf. Weit gefehlt ! Hier läuft 

„Helle Welt" 

nicht der Alltag einer normalen 
Familie ab, sondern die Bewoh­
ner des „Kinderhauses Steinha­
gen" mit ihren Ersatzeltern ge­
hen ihren samstäglichen Pflich­
ten nach. „Von außen''. so die 
Heimleiterin Gertraud Weber­
Boch, „ sieht unser Haus wie ein 
ganz gewöhnliches Reihenhaus 
aus, im Inneren läuft vieles ganz 

anders." Deutlich wird der Un­
terschied zu anderen Familien 
schon, wenn man vor der Haus­
tür steht. Zwei Klingeln sind! 
neben der Tür angebracht, auf 
der einen die Aufschrift „Die 
Kinder", auf der anderen „ We­
ber-Boch". Die Trennung der 
Räumlichkeiten bat sieb als 
sinnvoll erwiesen .Jeder hat sei­
nen privaten Bereich und eine 
Tür, die er hinter sieb abschlie· 
ßenkann. 

In der untere Etage des Hauses 
wohnen die Kinder, inzwischen 
meist schon Jugendliebe zwi­
schen 17 und20Jahren. Jeder bat 
sein eigenes Zimmer, die Küche 
wird von allen gemeinsam be-

Interview mit Kinderhaus-Leiterin Gertraud Weber-Boch 

„ Wir können flexibler 
sein als große Heime" 

HK: Frau Weber-Bocb, mit 
dem Begriff „Kinderheim" kann 
eigentlich jeder etwas anfangen. 
Was aber Ist ein „Kinderhaus". 
und wie grenzt es steh zu einer 
Helmunterbrin&'unr ab? 

Weber-Boch: In einem Kinder­
haus wird im Gegensatz zu ein­
em Heim familienorientiert ge­
arbeitet. In den großen Heimen 
herrscht meist Anonymität, bei 
uns ist das Leben der Kinder, 
sind ihre Probleme Uberschau-

1 bar. 

HK: Gibt es Grundsätze, nach 
denen Sie die Plltze in ihrem 
Haus vergeben? 

Weber·Boch: Ja, die gibt es. 
FOr Kinder, die ihr Leben lang 
keine kontinuierliche Bezug­
sperson hatten oder schon seit 
dem Kleinkindalter im Heim ge­
lebt haben, ist es unmöglich, sich 
in so eine Familiensituation, wie 
sie bei uns herrscht, einzufügen. 
Wir nehmen in unserem Haus 
nur Kinder auf, die in einer Fa­
milie leben wollen und können. 
Jeder hat hier seine Aufgaben 
und Pfilchten und muß sich in 
das Gemeinschaftsleben inte­
grieren. In diesem Maße ist das 

Gertraud 
Weber-Boch 

Die 38Jlhrlge Sozialarbeite­
rin leitet gemeinsam mit ih· 
rem Mann Wolfpng das "Kin· 
derbaus Steinhagen" an der 
Laoien Straße 64. Vor fdnf 
Jahren er6ffnete sie das 
K.leiutheim, in dem bis n 
sechs Kinder aufgenommen 
werden können. In ihrem Be­
ruf ist Gertraud Weber-Roch, 
die selbst zwei kleine Kinder 
hat, seit 15 Jahren tlttg. Bevor 
sie am 1. Oktober 1982 die er­
sten Kinder in ihrem Haus 
aufnahm, arbeitete sie in Bie­
lefeld und Detmold. Für die 
Grünen ist sie Mitglied im 
Steinhagener Gemeinderat. 
"Ober ihre Arbeit als Ersatz­
mutter und die Ziele, die sie 
steh mit dem Modell ,Kinder· 
haus" gesetzt bat, sprach sie 
mit unserer Mitarbeiterin. 

in einem Heim nicht nötig. Sie 
müssen selbst mitarbeiten und 
werden nicht, wie in einem 
Heim, zu genau festgelegten Zei­
ten versorgt und betreut. Vorteil 
unseres Modells ist es, daß wir 
flexibler sein können; wir haben 
bessere Möglichkeiten, auf den 
einzelnen einzugehen. 

HK: Und die Enlehungsziele, 
wie lassen sich die definieren? 

WeberBoeh:Wir wollen die 
Selbstständl&kelt und das 
Selbstbewußtsein der Kinder im 
täglichen Leben fördern und ih­
nen Hillen geben, damit sie sich 
aktiv mit sich und ihrer Umge­
bung auseinandersetzen können. 

HK: Wie sieht es mit der Zu· 
kunft der Kinder aus? Handelt 
es steh nur, wie viele Leute viel­
leicht meinen, um Waisenkinder 
oder haben sie ihr Elternhaus 
aus anderen Gründen nrlassen? 

Weber-Boch:Die Mehrzahl der 
Kinder, die bei uns leben, sind 
Jugendliebe, die mit ihren El­
tern nicht klargekommen sind. 
Vielleicht, weil sie in Scheidung 
lebten, ein Elternteil Alkoholi­
ker oder schwer krank ist. U nse­
re Kinder haben sieb eigenstän­
dig an das Jugendamt gewendet 
oder Verwandte und Nachbarn 
haben auf unüberwindbare Pro­
bleme aufmerksam gemacht. 

HK: Das heißt ja, daß in den 
meisten Flllen die Eltern der 
Kinder noch leben, vielleicht so­
gar in der Umgebung Steinha­
gens. Wie 1estaltet sich ihr Ver· 
hältnls zu den Kindern, haben 
Sie als Leiterin darauf Einfluß, 
dürfen dJe Eltern ihre Kinder 
sehen, wann sie wollen? 

Weber-Bocb:Wir lehnen die El· 
tem unserer Kinder nicht ab, 
denn wir wollen ihnen ja die 
Möglichkeit geben, bestehende 
Konflikte aufzuarbeiten. Man­
che Kinder müssen aber auch vor 
ihren Eltern beschützt werden. 
Die Besuchszeiten werden indi­
viduell abgesprochen und auch 
das Jugendamt hat ein Mitspra­
r.herecht. 

HK: Seit fünf Jahren leiten Sie 
jetzt das Kinderhaus. Was haben 
Sie in dieser 7.elt 1elemt, hat die 
Realität des Alltages etwas an 
Ihher trüberen Einstellung gein· 
dert? 

Weber-Doch: Die wesentlich­
ste Erkenntnis ist, daß man 
nicht jedem Kind helfen kann, 
mit sieb und der Gesellschaft 
klarzukommen. Es gibt, das 
wollte ich früher nicht wahrha­
ben, auch Kinder, denen wir in 
unserem Kinderhaus nicht hel­
fen können. Es wäre sicherlich 
notwendig, das Hilfsangebot des 
Hauses zu ergänzen und zu er­
weitern, das zeigen uns die ge­
wonnenen Erfahrungen. Wir 
sind dabei, über Veränderungen 
nachzudenken. 

nutzt. Eine Treppe höher leben 
die Ersatzeltern mit ihren eige­
nen zwei Kindern. Der Zutritt 
zur oberen Wohnung Ist immer 
genehmigt, denn die Weber· 
Bochs sind „jederzeit bereit, 
über alle Probleme zu sprechen. „ 

Der Famlllenrat tagt 

Ganz ohne Probleme läuft der 
Alltag im Kinderhaus nämlich 
nicht ab: oft gibt es, so wie bei 
Geschwistern auch, Streit zwi­
schen den Bewohnern der unte­
ren Etage, die Gemeinschafts· 
dienste werden nicht eingehal­
ten oder vernachlässigt. ln sol­
chen Situationen trifft sich der 
Familienrat, also alle im Haus 
lebenden Personen und versu­
chen, die Probleme zu lösen. 

Wie in einer großen Familie 
wollen die Heimeltern mit den 
von ihnen aufgenommenen Kin­
dern leben. Das Zusammenleben 
im „Kleinstheim" läßt sich nur 
bewältigen, wenn jeder die ihm 
zugeteilte Aufgabe wahrnimmt 
und bereit ist, Rücksicht auf die 
anderen zu nehmen. Gertraud 
Weber-Boch sieht sich deshalb 
auch nicht als „Putzfrau und 
Hausmütterchen". Sie ist zwar 
Anlaufstelle, wenn es etwas zu 
bereden und zu regeln gibt, sie 
kocht und wäscht auch, ab­
er„den eigenen Dreck wegräu­
men muß jeder selber.' 

Seit drei Jahren ist dte 17jäbrl· 
ge Anke jetzt im Kinderhaus. 
Was ist es für sie für ein Gefühl, 
in diesem Heim zu leben? Anke 
:"Ich fühle mich hier zu Hause 
und möchte zu meinem Vater 
nicht mehr zurück. Wenn ich ihn 
sehen will, besuche Ich ihn und 
bleibe auch mal ein oder zwei 
Tage bei ihm. Aber mein Leben 
spielt sich im Kinderhaus ab. „ 
Schwierigkeiten hat sie manch­
mal mit anderen Jugendlieben. 

Ferienspaß im 
Haus der Jugend 

Steinhagen (bb). Auch in 
den Winterferien lldt das 
Steinhagener „Haus der Ju­
gend" am Bisam.weg zum 
Spielen ein. Hier ist du re· 
naue Programm: 
Am Montag, 28. Dezember 
werden ab 10 Uhr Gipsmasken 
gebastelt. Am Nachmittag fin­
det dann ab 14 Uhr eine große 
Schnitzeljagd statt. 

Am Dienstag steht Schlitt­
schuhfahren auf dem Pro­
gramm - ab 10 Uhr für Kinder 
und ab 14: Uhr für Jugendliebe . 

Am Mittwoch, 30. Dezember 
lädt das Haus der Jugend dann 
ab 10 Uhr zum Schwimmen im 
Rothenfelder Wellenbad ein. 
Butterbrot und Limo sollen 
mitgebracht werden. 

Am Montag, 4:. Januar be­
ginnt wiederum um 10 Uhr ein 
Ausflug in den Osnabrücker 
Zoo. 

Am Dienstag sind dann alle 
Kinder aufgefordert, beim 
Aufbau einer Stadt im HdJ 
mitzuhelfen. 

Am Mittwoch, 6. Januar ist 
von 15 bis 17 Uhr Kinderpro­
gramm angesagt, anschlie­
ßend beginnt eine Disco zum 
Abschluß der Ferien. Sollte es 
im Laufe derTage noch schnei­
en, geht es natürlich auch zum 
rodeln. Am 24. und am 31. De­
zember ist das Jugendzentrum 
geschlossen. 

Unfall 
Steinhagen (bb). Mit schwe­

ren Verletzungen wurde ge­
stern vom Re.ttUD1shub­
schrauber ein Ujährtres Mäd· 
eben ins Krankenhaus ge­
bracht. Es war kurz nach 
zw6lt Uhr mit dem Fahrrad 
auf der Ebbesloher Straße von 
einem Pkw erfaßt worden. 

Weihnachten 1987 

Tischdecken ffl.r die große GemeiJUChaft dea Kinderhausea: Gertraud Weber-Bach und eine1 der Kinde.r 
haben heute Dienst. Die tllglich anfallenden Arbeiten lind gleichmllßig zwi.!chen den Bewohnern des H~i­
mea aufgeteilt. Fotos: Brew1tt 

„Wir sind eben keine richtigen 
Geschwister und nicht zusam­
men aufgewachsen. Wir unter· 
halten uns, besuchen uns auch 
mal gegenseitig, aber wir gehö­
ren nicht so richtig zusammen". 

Lösung von den „Eltern" 

Gemeinsame Aktivitäten wa: 
ren an der zur Tagesordnung als 
die Kinder - die meisten von ih­
nen kamen vor vier oder fünf 
Jahren ins Haus - noch kleiner 

waren. Der Besuch bei Oma We­
ber gehörte ebenso da.zu wie der 
gemeinsame Urlaub in Jugosla-· 
wlen. Aber auch die Ablösung 
von den Eltern ist nicht aufzu­
halten. Die meisten Jugendli­
eben wollen allmählich ihr eige­
nes Leben aufbauen. Bleiben 
dürfen sie im Heim auch nur so 
lange, wie das Jugendamt be­
zahlt und das bedeutet: nach Ab­
schluß einer Ausbildung müssen 
sie das Kinderhaus verlassen. 

„Für mich„, sagt Anke, „ist 
und bleibt das hier meine Fami-

lie. Wenn ich weg muß, bleibt der 
Kontakt zu Gertraud und Wolf· 
gang bestehen. Irgendwie sind es 
eben doch meine Eltern." 

Wanderung 
Steinhagen. Der Heimatver­

ein lädt am 2. Januar zu einer 
Wanderung ins neue Jahr ein. 
Anmeldungen zur Wanderun'g 
und zum anschließenden Mit­
tagessen nimmt Gerd Ortben 
unter der Telefonnummer 2571 
entgegen. 

Am 30. Dezember leuchtet In der Steinhagener Dorfkirche ab 19.30 Uhr Kerzenschein 

Ein Kirchenkonzert zum Jahresschluß 
Steinhagen (bb). Das traditionelle Konzert bei Kerzen.schein gehört 

für viele Steinhagener inzwischen fest zu Jedem J ahreswechsel . Auch 
am Ende des Jahre.! 1987 lädt Steinhagens Kantor Roll Windmann 
wieder zu einem musikalischen Abend In die Dorfkirche ein. 

Neben dem Kantor an derOJtel (1917-1970). 
wird in diesem Jahr das Sambu- Das Konzert beginnt um 19.30 
ca-Blöckfiötenquartett spielen. Uhr, der Eintritt ist kostenlos. 
Die in Bielefeld beheimatete Das erste Konzert im neuen 
Gruppe besteht aus Hannelore Jahr findet am 28. Februar statt. 
und Ulrich Höhne sowie Barba,- Zu hören ist dann die Berliner 

• ra und Ulrike Nlehaus. Das Per- Sängerin Heidrun Franz-Vetter, 
gramm umfaßt Werke vom die mit dem gleichen Programm 
Frühbarock bis zur Neuzeit. So am Tag zuvor in der Dortmunder 
erklingen unter anderem die So- Melanchtonklrche zu Gast ist. 
nate d-Moll für zwei Altblockflö-
ten und Basso continuo von Sam­
martini (1693-1751), die Echos für 
Altblockßöte solo von le Ro­
maln (1680-1761) und die „Rends­
burger Tänze" von Hans Poser 

Begleitet das Sambuca-BUSck­
fl6tenquartett an der Orgel: 
Kantor Rolf Windmann. 

Foto: B. Burauel 
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